
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 7 (1917)

Heft: 41

Artikel: Sind die Betriebseinschränkungen im Kinogewerbe gerechtfertigt?

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-719491

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-719491
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Seke 6 KINEMA Nr. 41

Gründe im Stande sind, eine Aenderung der erst
erlassenen Verfügung herbeizuführen.

Sollte der hohe Bundesrat sich nicht entschliessen

können, die Verordnung in dem angeregten Sine
abzuändern, so würden wir beantragen, das Volkswirtschaftsdepartement

möchte für die / grösseren Städte gemäss

Art. 9 des Beschlusses eine Ausnahme gemäss unseren
Anträgen gestatten, eventuell möchte diese Ausnahme
für die Stadt Zürich bewilligt werden.
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Genehmigen Sie die Versicherung unserer vorzüglichen

Hochachtung

Namens des Vereins zürcherischer"
Lichtspieltheater-Besitzer

Der Präsident:
A. Wyler-Scottoni

Lichtbühne Badenerstrasse 18.
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Nachstehend reproduzieren wir einen Aufsatz unter
obigem Titel aus der „Nationalzeitung" Basel vom 10.

Oktober (Nr. 706).

Der Bundesrat hat in seiner Verordnung über
Einschränkungen zur Erzielung von Kohlenersparnissen

u. a. auch verfügt, dass die Vergnügungslokale, so die

Variété und Kinematographen, an zwölf Tagen im Monat

geschlossen bleiben müssen; an den ihnen noch

freigegebenen Tagen dürfen sie Werktags nur von 7—11

Uhr abends, Sonntags nur von 2 Uhr nachmittags bis
11 Uhr abends spielen.

Sind diese Vorschriften, welche das Kinematogra-
phengewerbe zweifellos an den Rand des Ruins zu bringen

geignet sind, wirklich gerechtfertigt1? Diese Frage
muss bei allen Verfügungen unbedingt erwogen werden,

wo es um Sein oder Nichtsein vieler Existenzen geht.

Wir haben uns bei fachkundiger Seite darüber eingehend

informiert uncl erhalten clie folgenden Daten:
Weitaus die meisten Kinematographen der Schweiz

sind nicht besondere Gebäude, sondern als ehemalige
Verkaufsläden in Wohn- oder Geschäftshäusern eingebaut,

und ihre Heizvorrichtungen sind bei Zentralheizungen

nur ein Teil der Gesamtanlage. Dabei erfordert clas

Kinolokal bei seiner eigenartigen Bauart — ohne Fen=

ster und Oberlichter — eine verhältnismässig nur ganz
geringfügige Heizung. Meist genügt es, selbst bei ziemlich

strenger Kälte, für den ganzen Spieltag nur einmal
kurz anzuwärmen; die Eigenwärme des Publikums in
Verbindung mit der schon erwähnten Bauweise tut das

übrige, um die Temperatur auf einer genügenden Höhe

zu halten, und zwar trotz ausreichender Zufuhr von
frischer Luft mit der Ventilation.

Diese Verhältnisse bedingen denn auch, class an sehr

vielen Tagen, wo für die Wohnräume geheizt werden

muss, für die Kinematographen eine Beheizung
überflüssig ist. Genaue Daten darüber dürften die meisten
Kinobesitzer in einwandfreier Weise beibringen können,

Der Kinosaal gewährt vielen tausenden von Personen

jeweilen mindestens zwei Stunden einen warmen
Aufenthalt; die Besucher können in den meisten Fällen
Einiges von ihrer eigenen Heizung sparen, was zusammen

unendlich mehr ausmacht, als clas wenige, was auf
die Heizung der Massenlokale verwendet werden muss.

Als Argument für die Schliessung cler Kinos wird oft

angeführt, dass selbst Kirchen und Museen ohne Heizung
bleiben müssten. So bedauerlich dies ist, so werden
dadurch doch keine wirtschaftlichen Existenzen vernichtet,
wie dies unbedingt cler Fall ist, wenn die Kinos und
ähnliche Unternehmungen zum Feiern gezwungen werden.
Bekanntlich sind auch in Deutschland im letzten Winter
an Arielen Orten die Kinos für eine gewisse Zeit geschlossen

worden, die Massnahme hat sich aber bald als wertlos

erwiesen uncl ist wieder abgeschafft worden.
Die Verordnung, die in Bern erlassen wurde, scheint

nach alledem nicht genügend durchdacht worden zu
sein, uncl die Forderung scheint nicht unberechtigt, dass

sie auf ihren praktischen Nutzen hin nochmals überprüft
werde. Dies musste auch schon mit vielen andern
eidgenössischen Verfügungen geschehen, die, kaum 8 Tage
erlassen, wieder abgeändert wurden, nach denn nachträglich

ihre praktische Wirkung bewertet worden war.
Jedenfalls müssen die angeführten Argumente von

der Bundesbehörde stichhaltig widerlegt werden; sonst

kann sie die Verantwortung" für den Ruin eines blühenden

Gewerbes nicht übernehmen.
Auch die Kantone haben ein Interesse daran, dass hier

eine den wirklichen Verhältnissen entsprechende Regelung

Platz greife; denn sonst wird ihnen eine ergiebige
Steuerquelle grundlos abgegraben, auf die sie heute
weniger denn je ATerzichten können.

Protest der Kino-Angestellten in Basel.

Freitag den 12. Oktober fand inn Restaurant
„Kardinal", abends 11 Uhr, eine gut besuchte Versamlung
cler Kino-Angestellten statt, um gegen den kürzlich ge-
fassten Bundesratsbeschluss Protest zu erheben. Nach
verschiedenen Diskussionen wurde einstimmig beschlossen,

mit folgender Resolution an den Bundesrat zu
gelangen:

„Der Verband cler Kino-Angestellten protestiert
gegen den Bschluss cler Bundesbehörde vonn 9. Oktober
1917, Avonach die Kinotheater an zwölf Tagen im Monat
nicht geöffnet Averden dürfen und ihre Spielzeit an

Werktagen auf die Zeit von 7—11 Uhr abends

beschränkt Avircl, und fordert dessen Aufhebung. Sollte
der Bundesrat nicht in cler Lage sein, dieser Forderung
zu entsprechen, so wird Aœrlangt, den Beschluss dahin zn

mildern, dass an den noch ATerbleibenden Spieltagen eine

Spielzeit Avie bisher Arerbleibt. Dies kann ohne Beden-
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driinä« im Ztnnci« sinci, «in« ^.sncisrnns cier srst erias-

sensn VeriiiZNiNs' KerKei/niiiKren.
8oiits clsr Koke Dnnciesrnt 8ieK nieiit 6nt8eiiiie88en

Können, äie VerorcinnnA in cieni anKsreZIen 8ine nk/n-
änäern, sc, wiircisn wir Ksnntra^sn, cias VoIk8wirtseKskt8>

äevnrtenient inöeiite Dir äie/Arö8seren Ltäcite Ssrnäss

^.rt. 9 clss DsseKinsses eins ^usnnkine ^einäss nnsersn
^nirä^en Sestntten, eventneii inöeiite clisss ^nsnnknis
Dir clis Linäi ^ürisli dewiiÜSi werclen.
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DsnsdiniAen 8ie clie VsrsiedernnA nnssrsr vorxiiA-
iieden Doedaedinns'

IXainens äss Vereins «iireKsrisoKer ^

lnelitspieitiiettter-IZesit/.er

Der Drnsicient:
^. ^Vvler°8e«tt«ni

Kiedtdiidne Dnciensrsirnsse 18,

Daedstsdsnci rsnrscirr/isrsn wir sinsn ^nisni? nntsr
odiZern ?iisi nns clsr „Dationnl/sitnnA" Dnssi voin Iii,
OKtoder (Dr. 796),

Dsr Dnncissrnt lint in 8sinsr Verorcinnn^ iider Din-
sedränknn^en /nr Dr/islnnZ von DoKisnsrsnnrnisssn

n. n. nnelr veriii^i, clnss clie Vsi AniiAnnssioKnie, so clie

Variete nncl Xinsmnto^rsnnsn, nn /wölk Dn^en inr Mo-

nnt Asselriosssn dieiden iniisssn; an clsn idnsn noen irei-
AeSsoenen DnAen cliirien sis V^erKtnAS nnr von 7—11

Din- skenäs, Könnings nnr von 2 Diir nneKniittnA-s dis

11 Ddr ndencis snisien.
Linci ciisss VorseKriiten, weiode cins Xineinat«Krn°

vKenAewerde «v/eiieiios nn äsn Knnä äss Ruins ?n drin-
s'sn Zeisnei sinci, wirkiiek Aereedtiertis't? Diese DrnZe

innss dsi niisn VsriiisniNAsn nndsäinZt srwoSsn wercien,

wo ss nni Lein «cisr DieKisein vieler Dxisten/en Zedt.

Vnr dnden nns dsi iaeKKnncii^er Zsiie cinriider einZedsnä

iniorinisrt nnci srdnitsn ciis ioi^snäsn Dntsn:
V/sitnns clis insistsn Dinsuiatosrapiisn cisr LeKwsi«

sinä niedi de8«nciere Dednncle, sunclern nls edsninli^s
VsrKnnisläclsn in V/«Kn- oäsr dssedniisdnnssrn sinZs-

dnni, nncl idrs Dei/vorrieKinnAen sinci dsi ^snirnidsixnn-
s'sn nnr sin Dsii cisr (Znsanitanins'e. Dndsi sriorcisrt cins

DinoioKni dei seiner ei^ennrtisen Dnnnrt — odne Den-

ster nnä Oderiiedter — eine verdnltnisninssiß' nnr San?,

K'srinA'ins'iA's Dsi/nnA. iVisisi Asniizl ss, ssidst dsi xisin-

iied strens'sr Dnite, iiir clen Ann/en LvieiinA nnr einmal

Knr/ nn2nwnrinen; clie DiANNwärine clss DndliKnrns in
VsrdincinnA nrit cisr sedun erwndnien Dnnweiss tnt äns

iidriAe, nni äis 'Kemnerninr nni sinsr ASniiAsncisn Döds
2N dnitsn, nncl «wnr trot? nnsrsiedsncisr ?!nindr von
iriseder Knii inii cler Veniilnii«n,

Diese Verdniini88e deciinAen cisnn niced, cia88 an ssdr
visisn "INAsn, wo iiir äis V/odnränme s'sdsi/t wsräsn

nrnss, iiir ciis DinsmatoAranKen sins Dsdsi/nnA iidsr-
iiii88iA' isi. Dsnnns Daten cinriidsr ciiiritsn ciis insisisn
Dinodssii/sr in sinwnnciirsisr V/siss dsidrinASn Könnsn.

Dsr Dinosnni sswniiri visisn ianssncisn von Dsrso-

nsn zswsiisn inincissisns «wei ötnncisn sinsn wariiisii
^nientdait; clis Dssneder Können in cien ineisten Däiisn
DiniZes von idrsr sis'snsn Dsi/nnK 8nnrsn, was «nsnin-
insn nnsnciiiek inskr nn8nineki, nis cin8 wenige, wa8 sni
ciis Dsi/nnA cisr lVia88enioKais vsrwsncisi wsräsn innss,

^1s ^rKninent iiir äis 8eKiis88nnA cier Din«8 wirci oii

Ans'siiiKri, cinss ssikst Diredsn nnci Nnssen «dns Dsi/nn^
disiden nnissien. 8« dscinnsriied ciis8 i8i, 8« ^vsrcisn cln-

änred ä«ed Keine wirisekniiiieken Dxisisn/en verniekiet,
wie ciies nnbeciinAl cier Dnil ist, wsnn clis Dinns nnä älrn-
iieke DntsrnsKrnnnA'sn «nni Dsisrn Zs/wnnSsn wsräsn.
DsKanntiieK sinä nnek in DentseKianci inr iei/isn V^intsr
an visisn Orisn äis Dinos iiir sins A'swisss ?!sit AsseKios-

ssn worcisn, äis lVlnssnaKrns dnt sied adsr daici als wsri-
ios srwisssn nnä isi wisäsr ads'ssedaiit worcien,

Dis Vsrorclnnns', ciis in Dsrn srla88sn wnrcis, 8eKeint

nneii niiecieni niekt SsniiAenci änrekäaelit worcien ?n

sein, nnci ciis DoräsrnnA seiieini nieiii nnkereeiiiis'i, cinss

8is nni ikrsn nrnkti8eksn Dntsen Kin noeknini8 nkernriiit
wercie. Dis8 rnns8is aneii 8«Kon init vieien anciern eiä-

KsnössiseKen Veriiisnins'sn AeseKeKen, ciie, Kanin 8 DnZ'e

erlassen, wisäsr nd^säncisri wnrclsn, nned ciein naedträA-
iied idrs nraktiseke WirKnnA Kewertst worcien wnr.

^ieäeniniis niiisssn äie ans'siiiiirten ^rAnrnente von
äsr DnnässdeKörcis stieddnitis' wicisrisZi wsräsn; sonst

Kann sie ciie VsrantvvortnnA' iiir cien Dnin ein«8 KiiiKen-
äsn OswsrKs8 niekt iikernsknisn.

^nek ciis Dantons KnKsn sin Inisrssss cinran, cins8 Kisr
sin« cisn wirkiieken VerKäitnissen entsnreeiiencis De^e-
inng' Dint« Greils; cisnn sonsi wirci ilinsn sins srslsKiKs
Jtsnsrcinsii« Krnnciios nkg'esnaken, ani ciie 8ie Kenie ws-
niAsr clsnn zs vsr/iekten Können.

Drutest äsr Dino ^n^s8teiiten in Dnsei.

DrsitnA äsn 12. OKtoKsr innci iin Dsstnnrant „Dar-
ciiiini", ndsncls 11 Diir, sins K'ni dssnedte VersaininnA
äsr Dino-^nAsstsiiisn statt, nin A'Ss'sn cisn Kiir?iieK A's-

insstsn Dnnässratsdssedinss Droiest «n erdeken. DneK

versekiecienen DisKnssionen wnrcie sinsiiininiß' KeseKios-

ssn, inii ioisnncisr Dssolntion nn cisn Dnncissrnt ?n s's-

innren:
„Dsr Verdnnci cier Dino-^nSesteiiten nroiesiieri Ae-

s'en äsn Dsedinss cler DnnclssKsKörcle voin 9. OKtoder

1917, wonkied ciis Dinotdsntsr an «wöii ?nAsn ini lVionnt

niedi Anöiinst wercien ciiirisn nnci idre LnieDsit an

V/srKiaAen nni ciis ^sii von 7—11 Diir nksncis Ks-

gekränkt ^virci, nnci iorcisrt ciss86N ^niiisknns'. 8«iits
äsr Dnnäs8rnt niedt in cisr DnZ's 8sin, cii«8«r DoräsrnnA
?n eni8nrsed«n, 80 wirci verlangl, cisn Ds8eiiin88 cisdin «n

niiiciern, cinss an cisii noeii vsrdieidencien Znisitnsen ciie

Lniei/sit wis disdsr vsrdisidi. Diss Kann «Kns Dscisn-
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ken bewilligt werden, weil mit der Heizung cler Lokalitäten

doch schon im Laufe des Nachmittags begonnen
werden muss, auch wenn erst um 7Uhr abends geöffnet
werden darf. Sodann soll cler Bundesrat für den Fall,
class die Kinoangestellten bei stark reduzierten Löhnen
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arbeiten müssen oder zum Teil gänzlich arbeitslos werden,

die durch seine Massnahmen so schwer Geschädigten

für den Lohnausfall entschädigen, sei es durch die
Bundesbehörde oder durch die Kantonsregierung."
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Vorgängig des genauen Protokolls cler Generalversammlung

des schweizerischen Lichtspieltheater-Verbandes

vom 15. Oktober im „Du Pont" in Zürich
veröffentlichen wirr nachstehend clas A'on der Versamlung
beschlossene Telegramm an den oben Bundesrat:

Bundesrat
Bern.

Die durch die Verordnung des Bundesrates scliAve-

rer als alle andern Gewerbe betroffenen Inhaber von
Lichtspieltheatern sind heute in zahlreichen Versammlungen

in Zürich uncl Genf zusammengetreten uncl
haben übereinstimmend beschlossen, an den hohen Bundesrat

die dringende Bitte zu richten, er möchte seme
Verordnung in Wiedererwägung ziehen und statt ehr
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^
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8 8 te ien Zürcher Progmmmen. 8 §
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Schliessung an 12 Tagen im Monat zu verfügen, dass an
diesen Tagen in den Theatern nicht geheizt werden dürfe.
Mehr noch bitten wir, die Nachmittagvorstellungen zu
gewähren.

Die Verordnung will in erster Linie dem Koidén-
mangel steuern uncl dieses Ziel würde durch misere
Vorschläge in ganz gleicher Weise erreicht; Insbesondere
wird durch den Ausfall cler NaclmiittagsYorstelh'ingen
an Kohlen nichts gespart. Sollte wider Erwarten nnnser
Vorschlag nicht genehm sein, so bitten wir nun Reduktion

der geschlossene Tage a on 12 >mî s Tage monatlich.
In diesem Falle ist es uns auch möglich, die Angestellten

durchzuhalten.
Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband: Studer und
Assocition cinématographique romande: More

Bevor die neuen Verordnungen des Bundesrates in
Kraft treten, bemühen sich die Zürcher Theater, ihrem
Publikum noch einige ganz hervorragende Programme
/.xx '/oigon.

Der Orient-Cinema zeigt „Cristus". Dieses Mci>ler-
werk bringt uns die Lebens- u. Leidensgeschichte Christi
in einer Folge ganz gewaltiger Szenen. GewaAg nicht
nur ihrem Inhalte, sondern auch ihrer Ausführung nach.
Pie nackte Leere cler Wüste, die erhabene Ruhe cler
altägyptischen Riesentempel mit ihren Sphinxalleeu und
Pyramiden, die Pracht der Römerbauten, das sind die
Hintrgründe, ATor denen sich clas alte, uncl doch ewig
moderne Christusdrama abspielt. Das Publikum bringt
diesem Film ein ausserordentliches Interesse entgegen,
was sich in erster Linie durch einen Massenbesuch des
Orienttheaters äussert. Auch kühle Skeptiker zeigen
sich über dieses Werk der Kinokunst entzückt und halten

mit ihrem Beifall nicht zurück. Wir begrüssen in
diesem Film einen Förderer des Ansehens cler gesamten
Kinematographie, der grösste Wirkung in der ganzen
Schweiz erzielen wird.

Das Zentraltheater bringt den Harry Higgs-Detek-
tivfilm „Die. Fussspur". Meinerts vortrefliehe Regie
und Mierendorffs ebenso vortreffliches Spiel machen
diesen ausserordentlich inhaltsreichen Film zu einem
wirklichen Schlager, j Ein iinisteriöser Raubmord gibt
dem Polizeikommissär wie dem Meisterdedektiv vollauf

Gelegenheit, ihren Scharfsinn zu beweisen, uncl erst nach
Misserfolgen wird cler Täter endlich in der Person eines
Irrsinnigen Verwandten des Ermordeten entdeckt. Die
Darsteller cler verschiedenen Verdächtigen waren ihren
Rollen Aröllig gewachsen, uncl trugen nicht wenig zu dem
Erfolg des Films bei.

Die Lichtbühne an cler Badenerstrasse führt das
amerikanische Sensationsdrama „Der Held des Unterseebootes

D 2" Aror. Der Film handelt von einer grossen
Verschwörung, die ein Staat zur Vernichtung der
amerikanischen Flotte organisiert hat, die dann durch die
Tapferkeit eines amerikanischen Offiziers vereitelt
wird. Zwei Liebesverhältnisse, die dann glücklich enden,
sind mit dieser Handlung eng verknüpft. Trotzdem der
Film offensichtlich politisch frisiert ist, so bildet er doch
auch bei unserem Publikum eine grosse Attraktion
infolge seiner grossartigen Ausstattung und des spannenden

Inhalts. Der zweite Film, den das Programm
enthält, enttsammt cler Henny Porten-Serie und heisst
„Das Opfer cler Christa Härtung". Wie alle Henny
Porten-Films, so ist auch dieses ergreifende Liebesdrama

in allen Teilen gut gelungen.
Die Eclen-Lichtspiele zeigen neben dem Alwin Neuss-

Film „Das Lied des Lebens" noch verschiedene
ausgezeichnete kleinere Films. „Die kleine Fürstin" ist ein in
Hofkreisen spielende Liebesgeschichte mit Wanda
Treumann und Viggo Larsen in den Hauptrollen. ' Das er-

Ksn Kswiiiist werclen, weil nrii cisr Dsi«nns cier DoKnii-
inten cioeii sekon irn Dnnie cles DneKniiitnM besonnen
wsrclsn innss, nneli wenn srsi nin 7Illir nbencls A'so'iinet
wsrclsn cinri, Loclnnn soii cier önncissrni iiir clsn Dall,
class clis Dinonnsssisiitsn Ksi stnrk rscin«isrtsn DöKnsn
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nrksiisn iniisssn oclsr «nrn l'eii Knn/lielr arbsiisios wsr-
cisn, ciis clnreli seine lVIassnaKinsn so seliwer DsseKnciis-
isn iiir cisn DoKnansinli enisekäciisen, sei es cinreii clis
DnnciesKeKörcie «clsr clnreli clie Dnnionsresiernns-"

0 0

K lelegrsinin nn llen SunileM in Sern ^ 0

0 0

VorsänZls cles sennnen ?rot«K«ii8 cier Oeneraiver
sarnrnliins cles sekwei«eriseksn DieKisnieiiKentsr-Ver-
dnnäes vom 15. Oktober irn „Dn Dont" in Aiirieli veröl-
ienilieken wir nnekstekencl clns von cler Versnrnlnns' Ke-
sekiossene 1'elssnninin nn clen oken Dnnclesrat:

Dnnclssrnt
Dern.

Dis clnrek clie Verorcinnns cles Dnnclesrntes sekws-
rer nls alle nnclern dewerke Ketroiienen Inlinker von
DieKtsnieliKeaiern sincl Kenis in «nklreieken Versnrnrn-
innAsn in ^iirieii nnci Oeni «nsaninisnseirstsn nnci ini-
Ken iibsrsinsiirnnisnci bssekissssn, nn cien Koken Dnncies-
rnt clis cirinZ'sncis Diiis «n riekien, er niöekie seine Ver-
«rcinnns in 'Wisäsrsrwnsnns «isksn nnci stntt cDr

JoKiiessnnA nn 12 "Käsen iin Nnnnt «n veriiisea, cioss an
ciissen "Käsen in cien "KKentern niekt ssksi«t wercien ciiirie.
^iekr noeii Kitten wir, ciie DneKinittaAvorsteiirii,nnn «n
g'en'äkren.

Die Verorcinnns wDi in ersier Kinie cisin Doilsn-
ninnsei Stenern nnci ciissss ?,isi wnrcis cinrek nnssrs Vor-
sekiäse in snn« s'isieker Weiss «rrsiciä. IiisKesonäsre
v/irci clnrek cien ^.nsinii cier i>iaei>inittsssv'>rsteii-,>,,sen
an DoKien niekts Assnnrt. Loiiie dicisr Drwsrt>>n unser
Vorseiiins nieki ssnekin ssin. so Kitten ^'ir u,n DscircK^

tion cisr sssekiossens "Kase 'v on 12 ani s l^nso nninatiiek.
In ciiessin Dniis ist ss nns nnek niösüek, ciie ^.nsesicli-
tsn änrek«nkaiten.
LeKwei«eriseKsr DieKisnieitKeater-Verbnnci: Ltncier nnci
^.ssoeition einsinntosrnniiiczne roninnäe: iVIors

0

0
O
0

0

0

0
O
0

0

Devor ciie nenen Verorcinnnssn cles Danclssrates in
Drsit tretsn, bsrniiksn sieii ciis ^nrelier 'KKeaier, iiirein
InlbiiKnin noek einige s^n« Ksrvorrassncis Drosruiinne
/n zeigen.

Der (irient-Oinsnis, «sisi „Orlsins". Dieses ^s>>,

werk bringt nns ciie Kebens- n, DeiciensseseKieKte OKristi
in einer Koiss Ann« sswaiiissr Lienen. Oswalds nieiit
nnr ikrsui inkniis, soncisrn nnsk ikrer ^nsiiiiirucis nseb.
Die nnekie Dssrs cisr Wnsts, ciis srirnksns DnKs cier ait-
iig'vntiseksn Diesenieinvei inii ikrsn önkinxniiseu nnci

Dvrnniicien, ciis Draeiii cier Dönierbnnten, cins sinci ciie
DintrAriincie, vor cienen siek cins niie, nnci cioeii swis
inocierne OKristnscirnrnn nbsnisii, Dns DnbiiKnnr brinsc
ciisssrn ?iiin sin nnsssrorcientiiekes Interesse entsesen,
was siek in ersier Dinie cinreii einen iVinssenbesneli cles

Orienttlieaters änssert, ^.nek KiiKls LKsotiKer «eisen
«iek iiksr ciissss Werk cisr DinoKnnsi ent«nokt nnci Kni-
tsn nrit innern Dsilnii nieiit «nriiek, Wir bssriisssn in
ciieseni Diiin sinsn Dörcisrsr ciss ^nseiiens cisr sssninisn
DinsnintosranKis, cier grösste WirKnns in cier g'nn«sn
LeKwei« sr«isisn wirci.

Dns ^snirnliksnisr KrinZI cisn Darrv Disss-DsisK-
tiviiirn „Dis. Dnsssnnr". iVisinsris vorirsiiieke Dssis
nnci lViisrsncioriis sksnso vorirsiiiieiies Loiel rnneksn
ciisssn anLssrorcisntiieil iniinitsreieken ?iini «n eineni
wirkiieksn LeKing-er. > Din Mistsriöser Dnnbinorci Zlbi
ciern Doii«siKoniinissär wis cisni MsistsrciscisKtiv voiinni

OsisAsniisii, ikrsn LeKnrisinn «n beweisen, nnci erst nseb
lVIisserioisen wirci cier ?äier snciiieii in cier Derson sinss
Irrsinnissn Vsrwnncitsn ciss Drinorcistsn sntclsekt. Die
Darsteller cler versekieclenen VercineKiisen v/nren ikren
Dollen völlis sewneksen, nnci irnsen nieki wenis «n cieni

Driois cies?iinis Kei.
Die DieKiKiiKns an cler Dnclenersirssss iiikrt cins

anieriknniseke Zsnsationscirnina „Dsr Dsici ciss Dnisrsss-
bootss D 2" vor. Dsr Diiin Knncisit von sinsr srosssn V^sr-
sekwörnns, clie ein Ltnnt «nr VernieKtnns cisr nrnsri-
KaniseKen ?i«iis orsnnisiert Knt, ciie ciann cinrek ciis
?anlerkeit sinss ainsriknnisvken Oiii«iers vereiieii
wirci. ^wei KieKesvsrKnitnisse, ciie cinnn sinskiiek encien,
sinci rnit äisssr Dnnciinns sns vsrkniivlt. ?r«t«ci«in äer
Diini «iisnsieiiiiiek noiitisek irisiert ist, so biiäst sr äoek
nneb bsi nnssrsrn DnbiiKnni sins srosss Attraktion in-
iois« seiner srossariissn ^.nsstattnns nnci ciss snnnnsn-
cisn Innalts. Dsr «wsits Dilin, cisn clns Drosrninin snt-
Knlt, snttsainnit clsr Dsnnv D«rt«n-8sris nnä Ksisst
„Das Onisr cier OKrista Dnrtnns". Wie niis Dsnnv
?orisn-KiiiN8, so ist nneii ciieses ersreiiencie Disbe8-
cirninn in niisn Dsiisn snt s«inns«n.

Dis Dcisn-DieKisnieie «eisen neken äenr ^.iwin Dens«-
Diiin „Das Kisä äe8 Kebsns" noed versekieäens nnsse-
«eiekneis Kisinsrs Diiins. „Dis Kisins KKirsiin" ist sin in
DulKrsissn snisisncis KisKssssseiiieKie niit Wnnän l'rsn-
innnn nnci Visse Dnrssn in äsn Dnnvtroiisn. Dns sr-
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